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Erkältung, hilft nur ein

UEIZKISSEN
NEUE REDUZIERTE PREISE VON 21.-US 32.- FR.

Über 500000 im Gebraudi!

Haaiffäibekamm
ges. gesch. Marke Hoffera*
fiirnt graues oder rotes Haar
edit blond, braun oder
sdiwarz. Völlig unschädlich.

Jahrelang brauchbar.
Diskrete Zuserdung.

Preis Fr. 7.50 per Nachnahme.
NAVITAS, Müllheim 25

(Thurgau)

Pefrol-
Gas-
Heizöffen
ohne Docht, ohne Geruch,

mit Sicherheitsgehäuse,
grösste Heizkraft bei kleinstem

Petrolverbrauch, bequem
transportabel.
Prima Referenzen von langjährigen

Besitzern.
Verlangen Sie Prospekt N gratis

und franko.

Huber & Furrer
Sulz. Winterthur
(Bahnstation Attikon)

Die Seil wache für das
zarte Geschlecht

Ein guter Psychologe muss
jener Gerold 0. auf alle Fälle
gewesen sein. Sonst wäre er nicht
auf diese Idee gekommen.

Stellen Sie sich vor:
Sie gehen spazieren und werden

plötzlich von einem hässlichen

und geckenhaft gekleideten
Herrn angesprochen. Statt aller
Antwort geben Sie dem Manne
natürlich bloss einen vernichtenden

Blick, aber der fällt nicht tot
um, der spricht weiter, drängt
sich auf, lässt sich nicht abweisen,
was tun Sie da? Sie blicken sich
suchend nach Hilfe um, und richtig:

Jener elegante Herr dort
erkennt auf den ersten Blick ihre
Verlegenheit. Er eilt herbei
schaut das Ekel scharf an, gibt
ihm eine schallende Ohrfeige und
erlaubt sich höflich, Ihnen seinen
bescheidenen Schutz anzubieten

und was tun Sie jetzt?
Selbstverständlich geben Sie nun
auch ihrerseits dem Gentleman
eine schallende Ohrfeige und
sagen: Den Kniff kenne ich!

Dass Sie damit die einzig richtige

Handlungsweise gewählt
haben, bestätigt Ihnen der Prozess
des Reisebegleiters Lowell Cross

gegen seinen Brotgeber, den
Millionärssohn Gerald 0. Wegen

fristloser Entlassung klagt Cross
auf Auszahlung eines Jahresgehalts

von 12,000 Dollars. Der Vertrag

ging auf ein Jahr und
verpflichtete Cross, in geckenhafter
Kleidung durch die Strassen zu
promenieren, hübsche Damen zu
belästigen und so dem heldischen
Gerald 0. Gelegenheit zu geben,
den galanten und schneidigen
Beschützer zu spielen.

Leider gibt der Prozess über
die Zahl der Erfolge dieses
praktischen Helden keinen Aufschluss.
Lediglich der letzte und kritische
Fall ist näher aufgeführt und der
war insofern für den tapferen
Gerald unglücklich, als sich die
Dame jede Einmischung von seiner

Seite verbat, da ihr das Ekel
gefiel. (DerGeschmack derFrauen
ist eben unberechenbar.) Aber
immerhin, so ganz stiess sie den
jungen Gentleman doch nicht von
sich. Sie nahm ihm sein Geld ab
und gab es Cross. Als Gerald das

merkte, wurde er mit Recht
wütend und entliess Cross. Der hat
sich nun mit seiner Verehrerin
verlobt und wartet nur auf die
12,000 Dollars, um zu heiraten.

Die Geschichte hat leider keine
Fortsetzung. Das schwache
Geschlecht aber wird aus dem

Exempel die Lehre ziehen und
seine Schwäche für das starke
Geschlecht künftig von keinem

Ein neues Kleid für ein paar Franken!
Wenn Sie Ihr Kleid bei uns chemisch reinigen lassen, wird es wieder wie neu. Wir färben

Kleider in allen gewünschten Farben und liefern schwarz zu färbende Trauerkleider in

zwei Tagen. Preisliste und Auskunfterteilung gratis. Adresse Tür Postsendungen:

Grofje Färberei Murten A.G., Murten
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transports!,?!.
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Verlangen Sie Prospekt lV xr»-

Unkel ^ic klirrer
8ul^ Milite rtk u r

Die kür «ta»

Lin guter Lsvcbologe IUU88

jener Oerolà O. auk alle Lälle ge-

wesen sein. 8onst wäre er nictlt
auk àiese Ickee gelcommen.

8teiien 8ie sicb vor:
8ie geireu spazieren unck v/er-

cken piötzücb von einern tlässii-
eben unck gecbenbakt gebleiàeten
Lerrn angesprockien. 8tatt aüer
.Antwort geben 8ie ciern Nanne
natürlicb bioss einen vernicbten-
cien öiicb, aber cker käiit nicbt tot
uin, cier spricbt weiter, àrângt
sicb auk, kä88t 8icb nicbt abweisen,
was tun 8ie cka? 8ie blieben 8Ìcb

sucbenci nacb bküke urn, unck rieb-
tig: wiener eiegante Lerr ciort er-
bennt auk cken ersten Llicb ikre
Veriegenbeit. Lr eüt kerbei
scbaut cia8 Lbei 8cbark an, gibt
ibrn eine scbaikencie Obrkeige unct

erlaubt sicb bökiicb, Ibnen seinen
bescbeicienen 8cbutz anzubieten

unci was tun 8ie jetzt?
8eibstverstänctiicb geben 8ie nun
aucb ibrerseits ckem Oentleman
eine 8cbaüencte Obrkeige unci sa-

gen: Len Lnikk benne icb!
Lass 8ie ciamit ctie einzig ricb-

iiZe bkanàlung8weise gewäbit ba-
Ken, betätigt Ibnen cker Lrozess
ckes Leisebegkeiter8 bowel! Lross
gegen seinen Lrotgeber, cken Nil-
kionärssobn Oeralà O. V^e^en

kristloser Lntiassung biagt Lross
aut ^uszabiung eines ^labresZe-
baits von 12.000 Lollars, ver Ver-
trag ging auk eiu ^labr uuci ver-
pkkicbtete Lross, in gecbenbatter
Lieiclung clurcb clie 8trassen zu
promenieren, bübscbe Lamen zu
beiä8tigen uncl so clem beiàisàen
Oeralcl O. Oelegenbeit zu geben,
clen galanten uncl 8cbneicligen Le-
8cbützer zu spielen.

Leicier gibt cler LroZL8s über
clie ^abi cler Lrkoige clie8e8 prab-
tiscben bleicken keinen ^.ul8cbius8.
becligiicb àer letzte unà IcritÌ8cbe
Laii ist näber aukgekübrt unà àer
war insokern kür àen tapkeren
Oeralcl ungiücblicb, aÌ8 8Ìcb àie
Lame jeàe Linmiscbung von sei-

ner Leite verbat, àa ibr àas Lbel
gekiel. sLerOescbmacb àerLrauen
ist eben unberecbenbar.j ^Vber

immerbin, so ganz stiess sie àen
jungen Oentieman àocb nicbt von
sicb. 8ie nabm ibm sein Oelà ab
unà gab es Lross. ^.ls Oeralà àas

merkte, wuràe er mit Lecbt wü-
tenà unà entliess Lross. Ler bat
sicb nun mit seiner Verebrerin
verlobt unà wartet nur auk àie
12,000 Lollars, um zu beiraten.

Die Oescbicbte bat ieiàer beine
Lortsetzung. Las scbwacbe Oe-
8cbiecbt aber wirà au8 àem

Lxempel àie bebre zieben unà
seine 8cbwäcbe kür àas starke
Oescbiecbt Icünktig von beinem

Liu neues Kleiâ turà paar kraukeu!
Wenn Sie liir iOcict bei uns cnemiscn reinigen Isssen, wirci es wiecker wie neu. Wir ksrken

Kleicier in sllen gewiinscnten isrben unct Iiekern scnwsrz zu kàrbencle Irsuerkleicier in

zwei Lsgen. " Preisliste unci ^uskunkterteilung grstis. ^ciresse kür postsenciungcn :

(ìroHe kârberei ^lurten ^ <ì., Kurten
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Gerald mehr missbrauchen
lassen. So erweist dieser Gentleman
letzten Endes doch wenigstens
den Männern noch einen echten
Dienst: Er heilt die Dame von
Ritteraberglauben, und entbindet
uns damit der heldischen
Verpflichtung. Drum seien wir ihm
dankbar H. Rex

Das
Unerhörte

Tillo telephoniert zu Milka:
«Hallo! Sie, Milka? Hören Sie,
das ist ein fader Nachmittag
heute! Ich möchte etwas
Unerhörtes tun!»

«Machen Sie mir einen
Heiratsantrag!»

«Was wäre daran so unerhört?»
«Eben, dass er unerhört bliebe!»
«Na, na Das werden wir

noch sehen!»
«Reden Sie nicht so drohend

daher. Uebrigens: Wozu rufen Sie

mich eigentlich an? Es war so

mollig im Boudoir, und jetzt muss
ich hier im schlecht geheizten
Vorzimmer stehen und meine
Ohren anstrengen.»

«Ich werde Sie mit meinen
Worten wärmen, Milka. Wann
heiraten wir?»

«Fünf Minuten vor Weltuntergang.»

«Warum gerade fünf Minuten
vorher?»

«Weil jede weitere Minute die

berühmte «Ernüchterung» bringt.
Und die soll mir der Weltuntergang

ersparen.»
«Ich stehe dafür ein, dass ich

Sie nicht ernüchtern würde.»
«Eingebildet sind Sie gerade

genug.»
«Stimmt. Die Frauen haben

mich verwöhnt.»
«Wie viele waren es denn?»
«Das möchte ich Ihnen als Ihr

Teegast erzählen. Darf ich in
zwanzig Minuten kommen?»

«In dreissig, bitte.»
«Warum verlängern Sie meine

Qual um zehn Minuten?»
«Weil ich gerade dabei bin,

mich zu schminken und erst mit
einem Auge fertig bin. Eine Frau,
die nur ein Auge schwarz untermalt

hat, sieht aus, als hätte sie

beim Boxen etwas abbekommen.
Mit zwei geschminkten Augen
aber ist sie bereit, es mit Aphrodite

selbst aufzunehmen.»
«Das heisst, Sie wollen mir

gefallen.»

«Ja, heute nachmittag.»
«Also: in dreissig Minuten!»
«In dreissig Minuten. Schluss.»

Tillo betritt das Haus, in dem
Milka wohnt. Er klingelt dem
Portier.

«Fahren Sie den Lift in den

zweiten Stock, zu Fräulein Milka
Bebus.»

«Das Fräulein ist schon in aller
Frühe zu einem eintägigen Ausflug

abgereist.»
«Wie? Unmöglich! Ich habe vor

neunundzwanzig Minuten mit ihr
telephoniert.»

«Mein Herr, das ist vollkommen

ausgeschlossen. Nur ihr Bruder

ist zu Hause.»
«Der ältere?»
«Nein, der fünfzehnjährige, der

mit der komischen Mädchenstimme!»

Wilhelmine Baitinester

SIX
MADUN
der elehtrifthe Staublauger

iit geraufthlos und radioftörungsfrei

Schweizerfabrikat Zwei Jahre Garantie

Six Madun-Werke
Rud. Schmidlin & Cie.

Sissach

Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit»
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von
Wollsachen reduzierte

Preise

Tuchfabrik

Schild 5 Bern
Tür qeschiBolkne

k ßeineMsse
schuache Se/enAe

ferfip.norJiniuSS

Beinbinden

Umstondsgürtel
Leibbinden
üralleZiDeckt

öummiffiiüMfliinfpn
Rennioeg59 Zürich. 1

Verlangen Sie unseren
Gratiskatalog Nr. 13

Abonniert den nebelspalter
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Oeralà mebr missbraucben
lassen. 80 erweist âieser Oentieman
letzten Lnâes clocti wenigstens
clen Nännern nocb einen eckten
Oienst: Kr keiit clie Oame von
Litterabergiauben, unci entbinâet
uus clainit cler belâiscben Ver-
pkkicbtung. Orum seien wir ikm
âanbbar lt. Lex

Liiio telepboniert ZU Niika:
«Laiio! 8ie. Niika? klören 8ie.
clas ist ein kacler iVacbmittag
beute! Icn möcbte etwas biner-
llörtes tun!»

«Nacken 8ie mir einen Lei-
ratsantrag!»

«Vl/as wäre claran so unerbört?»
«Lben, class erunerkört Klieve!»
«iVa, na Oas werclen wir

nock seken!»
«Lecien 8ie nickt so clrokencl

claker. Klebrigens: V/vZu ruten 8ie
mick eigentlick an? Ks war so

moiiig im Loucioir, uncl jetzt muss
ick kier im sckleckt gekeizten
Vorzimmer steken uncl meine
Okren anstrengen.»

«Ick wercle 8ie mit meinen
V>7orten wärmen, Niika. V<7ann

keiraten wir?»
«künl Ninuten vor Vi/eitunter-

gang.»
«V/arum geracle künt Ninuten

vorker?»
«Vî^eii jecle weitere Ninute clie

kerükmte «Kruückterung» kringt.
klnâ clie soii mir cier Vi/eltunter-
gang ersparen.»

«Ick steke ciakür eiu, class ick
8ie nickt ernücktern würcie.»

«Kingekiiciet sinci 8ie geracie

geling.»
«8timmt. Oie kraueu Kaken

mick verwöknt.»
«Vi/ie vieie waren es cienn?»
«Oas möckte ick Iknen als Ikr

Leegast erzäkien. Oark ick in
zwanzig Ninuten kommen?»

«In cireissig, kitte.»
«V/arum verlängern 8ie meine

Ouai um zekn Ninuten?»
«V^eü ick geracie clakei kin,

mick zu sckminken unci erst mit
einem ^.uge kertig kin. Line Lrau,
ciie nur ein ^.uge sckwarz unter-
matt kat, siekt aus, als kätte sie

keim öoxen etwas akkekommen.
Nit zwei gesckminkten ^ugen
aker ist sie kereit, es mit ^pbro-
ciite seikst aukzunekmen.»

«Oas keisst, 8ie wollen mir ge-
kalien.»

«^ia, keute nackmittag.»
«^.iso: in cireissig Ninuten!»
«In cireissig Ninuten. 8cbiuss.»
Liiio betritt cias Laus, in clem

Niika woknt. Lr klingelt clem

Lortier.
«Kakren 8ie clen Kitt in cien

zweiten 8tock, zu Lräuiein Niika
Lekus.»

«Oas Lräuiein ist sckon in aller
Lrüke zu einem eintägigen ^us-
kkug abgereist.»

«Vî^ie? Lnmöglicb! Icb babe vor
neununcizwanzig Ninuten mit ibr
teiepboniert.»

«Nein Lerr, clas ist voilkom-
men ausgesckiossen. l^ur ibr Lru-
cier ist zu Lause.»

«Oer ältere?»
«iVein, cler künkzebnjäbrige, cier

mit cier bomiscben Näclcken-
Stimme!» VViikelrnine Lsltiriester

8 IX
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8ix Maüull-Verkö
kuà. 8odmiâ1iii à eis.

8cböne tVIoâeâessins
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